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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit

Das St.-Ursula-Gymnasium Attendorn befindet sich in privater Trägerschaft des Erzbistums
Paderborn Die Schule liegt im ländlichen Raum. Die Stadt Attendorn ist eine Kleinstadt mit 
24.000 Einwohnern und wird von mittelständischer Industrie geprägt. Der Einzugsbereich 
der Schule ist sehr groß und geht über die Stadtgrenze in die Nachbargemeinden hinaus. 
In der Sekundarstufe II haben die Kurse durchschnittlich zwischen 15 und 22 Schülerinnen 
und Schüler. Die Schule hat sowohl Grund- als auch Leistungskurse im Fach Geographie 
und kooperiert im Bereich der Leistungskurse mit dem städtischen Gymnasium.

Als katholische Schule wird besonders viel Wert auf Toleranz, gegenseitiges Verständnis, 
Achtung, Werteerziehung, Umweltgedanken, Nachhaltigkeit sowie interkulturelle Kompe-
tenz gelegt. Die Konkretisierung dieser Zielsetzungen orientiert sich an der gemeinsamen 
Fachbereichskonferenz Gesellschaftswissenschaften vom 25.10.2014.

Die Schule ist eine Schule mit bilingualem Zweig (deutsch-englisch), wobei  Geographie  
neben Biologie in der Sek. II als bilinguales Sachfach unterrichtet wird. Die Vorgaben des 
Kernlernplans gelten auch für den bilingualen Sachfachunterricht. Die Umsetzung erfolgt 
durch englischsprachige Materialien.

Ziel der Arbeit der Fachkonferenz Geographie ist die Vermittlung einer raumbezogenen 
Handlungskompetenz. Dieses Ziel soll insbesondere durch Unterrichtsbeispiele aus dem 
Nahraum, Lernen vor Ort, das Aufgreifen aktueller Fallbeispiele aus der Medienberichtser-
stattung und den Einsatz moderner Medien unterstützt werden. Formen des kooperativen 
Lernens sind als besonders wirksame Arbeits- und Lernform im Fach Geographie veran-
kert. Gleichzeitig wird insbesondere die Förderung von Lernkompetenz in allen Unterrichts-
vorhaben explizit berücksichtigt. 

Für das Fach Geographie gibt es einen Fachraum mit Arbeitsmitteln wie Karten und einem 
Computer. Außerdem stehen mehrere Computerräume zur Verfügung, die regelmäßig ge-
bucht werden können. Die Arbeit wird unterstützt durch ein Selbstlernzentrum.

Jeder Kurs hat einen Klassensatz von Schulbüchern und jede Schülerin/jeder Schüler einer 
Lerngruppe verfügt über einen Atlas der gleichen Auflage. Zur Ergänzung des Unterrichts 
stehen Atlanten verschiedener Verlage zur Verfügung.
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2 Entscheidungen zum Unterricht

2.1 Unterrichtsvorhaben

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, 
sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Ver-
pflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernen-
den auszubilden und zu entwickeln. Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebe-
nen: der Übersichts- und der Konkretisierungsebene. Im „Übersichtraster Unterrichtsvorha-
ben“ (Kapitel 2.1.1, S.5-7) wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenz-
beschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsras-
ter dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die Zuordnung 
der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan ge-
nannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um 
Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden 
in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten Methoden- und 
Handlungskompetenzen ausgewiesen, während die Sach- und Urteilskompetenzen erst auf 
der Konkretisierungsebene Berücksichtigung finden. Dies ist der Tatsache geschuldet, dass 
im Kernlehrplan keine konkretisierte Zuordnung von Methoden- und Handlungskompeten-
zen zu den Inhaltsfeldern bzw. inhaltlichen Schwerpunkten erfolgt, sodass eine feste Ver-
linkung im Rahmen dieses Hauscurriculums vorgenommen werden muss. Der ausgewie-
sene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder un-
terschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen 
und aktuelle Themen zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur 
ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant.

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur 
Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngruppenübertrit-
ten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, 
besitzt die exemplarische Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) 
empfehlenden Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen 
und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen 
Schule, aber auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Ab-
sprachen zu didaktisch-methodischen Zugängen, Lernmitteln und -orten sowie vorgesehe-
nen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen 
sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkreti-
sierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte je-
derzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umset-
zung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und Urteilskompetenzen des Kernlehr-
plans Berücksichtigung finden.
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2.1. Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben

Einführungsphase
Unterrichtsvorhaben I:

Thema: Zwischen Ökumene und Anökumene -
Lebensräume des

 Menschen in unterschiedlichen Land-
schaftszonen

Kompetenzen:

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mit-
telbar mit Hilfe von physischen und themati-
schen Karten (MK1),

• identifizieren problemhaltige geographische 
Sachverhalte und entwickeln entsprechende 
Fragestellungen (MK2),

• analysieren unterschiedliche Darstellungs-
und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statisti-
sche Angaben, Graphiken und Text) zur Be-
antwortung raumbezogener Fragestellungen 
(MK3),

• arbeiten aus Modellvorstellungen allgemein-
geographische Kernaussagen heraus (MK4),

• stellen geographische Informationen gra-
phisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, 
Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8),

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbe-
zogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, 
problem- und adressatenbezogen sowie 
fachsprachlich angemessen (HK1).

Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren natur-
bedingte sowie anthropogen

bedingte Gefährdung)

Inhaltliche Schwerpunkte:

• Landschaftszonen als räumliche Ausprägung 
des Zusammenwirkens von Klima und Vege-
tation sowie Möglichkeiten zu deren Nutzung 
als Lebensräume

Zeitbedarf: ca. 12 Std.

Unterrichtsvorhaben II:

Thema: Lebensgrundlage Wasser –
zwischen Dürre und Überschwemmung

Kompetenzen:

• identifizieren problemhaltige geographische 
Sachverhalte und entwickeln entsprechende 
Fragestellungen (MK2),

• analysieren unterschiedliche Darstellungs-
und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statisti-
sche Angaben, Graphiken und Text) zur Be-
antwortung raumbezogener Fragestellungen 
(MK3),

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen 
durch angemessene und korrekte Material-
verweise und Materialzitate (MK7),

• stellen geographische Informationen gra-
phisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, 
Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8),

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unter-
schiedliche Positionen ein und vertreten die-
se (HK2),

• präsentieren Möglichkeiten der Einflussnah-
me auf raumbezogene Prozesse im Nahraum 
(HK6).

Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren natur-
bedingte sowie anthropogen

bedingte Gefährdung)

Inhaltliche Schwerpunkte:
• Leben mit dem Risiko von Wassermangel 

und Wasserüberfluss, Gefährdung von Le-
bensräumen durch geotektonische und kli-
maphysikalische Prozesse

Zeitbedarf: ca. 18 Std.

Unterrichtsvorhaben III:

Thema: Leben mit den endogenen Kräften der Er-
de –

Potentiale und Risiken

Kompetenzen:

• identifizieren problemhaltige geographische 
Sachverhalte und entwickeln entsprechende 
Fragestellungen (MK2),

• analysieren unterschiedliche Darstellungs-

Unterrichtsvorhaben IV:

Thema: Förderung und Nutzung fossiler Energie-
träger im Spannungsfeld

 von Ökonomie und Ökologie

Kompetenzen:

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mit-
telbar mit Hilfe von physischen und themati-
schen Karten (MK1),

• recherchieren mittels geeigneter Suchstrate-
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und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statisti-
sche Angaben, Graphiken und Text) zur Be-
antwortung raumbezogener Fragestellungen 
(MK3),

• arbeiten aus Modellvorstellungen allgemein-
geographische Kernaussagen heraus (MK4),

• stellen geographische Sachverhalte mündlich 
und schriftlich unter Verwendung der Fach-
sprache problembezogen, sachlogisch struk-
turiert, aufgaben-, operatoren- und material-
bezogen dar (MK6),

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbe-
zogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, 
problem- und adressatenbezogen sowie 
fachsprachlich angemessen (HK1),

• entwickeln Lösungsansätze für raumbezoge-
ne Probleme (HK5).

Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren natur-
bedingte sowie anthropogen

 bedingte Gefährdung)

Inhaltliche Schwerpunkte:

• Gefährdung von Lebensräumen durch geo-
tektonische und klimaphysikalische Prozesse

Zeitbedarf: ca. 15 Std.

gien in Bibliotheken und im Internet Informa-
tionen und werten diese fragebezogen aus 
(MK5), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen 
durch angemessene und korrekte Material-
verweise und Materialzitate (MK7),

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbe-
zogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, 
problem- und adressatenbezogen sowie 
fachsprachlich angemessen (HK1),

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unter-
schiedliche Positionen ein und vertreten die-
se (HK2),

• übernehmen Planungsaufgaben im Rahmen 
von Unterrichtsgängen oder Exkursionen 
(HK3),

• vertreten in Planungs- und Entscheidungs-
aufgaben eine Position, in der nach festge-
legten Regeln und Rahmenbedingungen Plä-
ne entworfen und Entscheidungen gefällt 
werden (HK4).

Inhaltsfelder: IF2 (Raumwirksamkeit von Energieträ-
gern und Energienutzung),

 IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte 
sowie anthropogen be-

dingte Gefährdung)

Inhaltliche Schwerpunkte:

• Fossile Energieträger als Motor für wirtschaft-
liche Entwicklungen und Auslöser politischer 
Auseinandersetzungen

• Gefährdung von Lebensräumen durch geo-
tektonische und klimaphysikalische Prozesse

Zeitbedarf: ca. 18 Std.
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Unterrichtsvorhaben V:

Thema: Neue Fördertechnologien – Verlängerung 
des fossilen Zeitalters 

mit kalkulierbaren Risiken?

Kompetenzen:

• recherchieren mittels geeigneter Suchstrate-
gien in Bibliotheken und im Internet Informa-
tionen und werten diese fragebezogen aus 
(MK5), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbe-
zogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, 
problem- und adressatenbezogen sowie 
fachsprachlich angemessen (HK1),

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unter-
schiedliche Positionen ein und vertreten die-
se (HK2),

• vertreten in Planungs- und Entscheidungs-
aufgaben eine Position, in der nach festge-
legten Regeln und Rahmenbedingungen 
Pläne entworfen und Entscheidungen gefällt 
werden (HK4),

Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energie-
trägern und Energienutzung), IF 1 (Lebensräume und 
deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Ge-
fährdung)

Inhaltliche Schwerpunkte:
• Fossile Energieträger als Motor für wirtschaft-

liche Entwicklungen und Auslöser politischer 
Auseinandersetzungen

Zeitbedarf: ca. 9 Std.

Unterrichtsvorhaben VI:

Thema: Regenerative Energien – realistische Al-
ternative für den Energie-

hunger der Welt?

Kompetenzen:

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mit-
telbar mit Hilfe von physischen und themati-
schen Karten (MK1),

• stellen geographische Sachverhalte mündlich 
und schriftlich unter Verwendung der Fach-
sprache problembezogen, sachlogisch struk-
turiert, aufgaben-, operatoren- und material-
bezogen dar (MK6),

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen 
durch angemessene und korrekte Material-
verweise und Materialzitate (MK7),

• übernehmen Planungsaufgaben im Rahmen 
von Unterrichtsgängen oder Exkursionen 
(HK3),

• entwickeln Lösungsansätze für raumbezoge-
ne Probleme (HK5),

• präsentieren Möglichkeiten der Einflussnah-
me auf raumbezogene Prozesse im Nahraum 
(HK6).

Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energie-
trägern und Energienutzung)

Inhaltliche Schwerpunkte:
• Möglichkeiten und Grenzen der Nutzung re-

generativer Energien als Beitrag eines nach-
haltigen Ressourcen- und Umweltschutzes

Zeitbedarf: ca. 18 Std.
Summe Einführungsphase: 90 Stunden
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit

Unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Geographie die fol-
genden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zu-
sammenhang beziehen sich die Grundsätze a) 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, 
die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze b)1 bis 9 sind fachspezi-
fisch angelegt.

a) Überfachliche Grundsätze:

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die 
Struktur der Lernprozesse.

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen 
der Schülerinnen und Schüler.

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt.
4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt.
5. Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs.
6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler.
7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schülern 

und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen.
8. Der Unterricht versucht individuelle Lernwege zu berücksichtigen.
9. Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und wer-

den dabei unterstützt.
10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit.
11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum.
12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten.
13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt.
14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht.

b) Fachliche Grundsätze:

1. Im Mittelpunkt stehen Mensch-Raum-Beziehungen
2. Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementsprechend eng 

verzahnt mit seiner Bezugswissenschaft Geographie.
3. Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und beinhaltet deshalb phasenweise fä-

cher- und lernbereichsübergreifende Aspekte.
4. Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der 

Adressaten an.
5. Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen und einem konkreten 

Raumbezug ausgehen.
6. Im Geographieunterricht selber, aber auch darüber hinaus  werden alle sich bietenden 

Möglichkeiten (Exkursionen) genutzt, um die Orientierungsfähigkeit zu schulen. 
7. Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, räumliche 

Strukturen und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen zu erkennen.
8. Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt 

dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit.
9. Der Unterricht ist handlungsorientiert und soll Möglichkeiten zur realen Begegnung  er-

öffnen.
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung

Auf der Grundlage von §13 - §16 der APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Geo-
graphie für die gymnasiale Oberstufe hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entspre-
chenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung 
und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Mini-
malanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgrup-
penmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in 
den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz.

Verbindliche Absprachen: 

Alle Schülerinnen und Schüler führen in der Einführungsphase eine eintägige Exkursion 
durch und fertigen dazu ein Exkursionsprotokoll an.

Verbindliche Instrumente:

I. Als Instrumente für die Beurteilung der schriftlichen Leistung werden in der Einführungs-
phase Klausuren herangezogen.

• Es wird eine Klausur pro Halbjahr geschrieben; dabei ist darauf zu achten, dass die 
Klausur im 2. Halbjahr rechtzeitig vor der Wahl der Fächer in der Qualifikationsphase 
geschrieben wird.

• Die Bewertung der Klausuren erfolgt grundsätzlich mit Hilfe eines Kriterienrasters.

• Die Aufgabenstellungen der schriftlichen Lernkontrollen beinhalten alle im Kernlehr-
plan ausgewiesenen Kompetenzbereiche. 

• Die im KLP Kap. III dargestellten Überprüfungsformen (Darstellungsaufgaben, Ana-
lyseaufgaben und Erörterungsaufgaben) sind im Rahmen einer gegliederten Aufga-
benstellung Bestandteil jeder Klausur.

• Im Bereich der Erörterungsaufgabe ist auf einen kritischen Umgang mit Quellen zu 
achten.

II. Als Instrumente für die Beurteilung der Sonstigen Mitarbeit gelten insbesondere:

• mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch,
• individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen,
• Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten,
• eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, usw.) und deren Nutzung für den Unter-

richt.
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Übergeordnete Kriterien:

Die Bewertungskriterien für die Leistungen der Schülerinnen und Schüler müssen ihnen 
transparent und klar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die mündli-
chen als auch für die schriftlichen Formen:
• Qualität der Beiträge
• Kontinuität der Beiträge

Besonderes Augenmerk ist dabei auf Folgendes zu legen:
• sachliche Richtigkeit
• angemessene Verwendung der Fachsprache
• Darstellungskompetenz
• Komplexität/Grad der Abstraktion
• Sicherheit in der Beherrschung der Fachmethoden
• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess
• Differenziertheit der Reflexion
• Präzision

Konkretisierte Kriterien:

Kriterien für die Überprüfung und Bewertung der schriftlichen Leistung (Klausuren):

• Erfassen der Aufgabenstellung 
• Bezug der Darstellung zur Aufgabenstellung
• sachliche Richtigkeit
• sachgerechte Anwendung der Methoden zur Analyse und Interpretation der Materialien
• Herstellen von Zusammenhängen
• Komplexität/Grad der Abstraktion
• Plausibilität
• Transfer 
• Reflexionsgrad
• sprachliche Richtigkeit und fachsprachliche Qualität der Darstellung

Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Mitarbeit

Umfang und Grad des Kompetenzerwerbs werden unter folgenden Gesichtspunkten ge-
prüft:

• Zuverlässigkeit und Regelmäßigkeit, 
• Eigenständigkeit der Beteiligung.
• Sachliche und (fach-)sprachliche Angemessenheit der Beiträge,
• Reflexionsgehalt der Beiträge und Reflexionsfähigkeit gegenüber dem eigenen Lernpro-

zess im Fach Geographie;
• Umgang mit anderen Schülerbeiträgen und mit Korrekturen;
• Sachangemessenheit und methodische Vielfalt bei Ergebnispräsentationen.
• Bei Gruppenarbeiten

- Einbringen in die Arbeit der Gruppe
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile
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Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung: 

Die Leistungsrückmeldungen zu den Klausuren erfolgen in Verbindung mit den zugrunde 
liegenden kriteriellen Erwartungshorizonten.

Die Leistungsrückmeldung über die Note für die sonstige Mitarbeit und die Abschlussnote 
erfolgt in mündlicher Form zu den durch SchulG und APO-GOSt festgelegten Zeitpunkten 
sowie auf Nachfrage.

Im Interesse der individuellen Förderung werden bei Bedarf die jeweiligen Entwicklungs-
aufgaben konkret beschrieben.

2.4 Lehr- und Lernmittel

Grundlage des Unterrichts in der Einführungsphase ist seit dem Schuljahr 2014/15 das 
Lehrwerk Diercke Praxis (Arbeits- und Lernbuch), Einführungsphase, Westermann Verlag.
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 

Im Rahmen der Akkreditierung des Sankt Ursula Gymnasiums als Certilingua-Schule eröff-
net das Fach Geographie im gesellschaftswissenschaftlichen Bereich die Möglichkeit von 
Projektarbeiten. Solche Arbeiten können ggf. auch mit Partnerschulen im Ausland angefer-
tigt werden.

Fortbildungskonzept

Im Fach Geographie in der gymnasialen Oberstufe  unterrichtende Kolleginnen und Kolle-
gen nehmen regelmäßig an Fortbildungsveranstaltungen, teil. Die dort bereitgestellten Ma-
terialien werden auf Fachkonferenzen zeitnah vorgestellt und hinsichtlich der Integration in 
bestehende Konzepte geprüft und umgesetzt.

Der Fachvorsitzende oder ein Vertreter besucht die regelmäßig von der Bezirksregierung 
angebotenen Fachtagungen und informiert darüber die Fachkonferenz.

4 Qualitätssicherung und Evaluation 

Evaluation des schulinternen Lehrplans

Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „le-
bendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, 
um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle Lern-
gemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Quali-
tätssicherung des Faches bei.

Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich in den Fachkonferenzen und Dienstbesprechun-
gen. Die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres werden in der Fachschaft gesammelt, 
bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. 


